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Äus Rom und dem \Vlatıkan

Verzagt MICHT UunNgd GAIC dQdann WEegßB, CT zerstört”, Franzıs-
Propheten kus uUuberdem appellierte CT SC1INE

Zuhörer, dQas Geld mi1t 1C auf ihre
aps Franzıskus hat dIie OÖrdensgeme1in- Altersversorgung niıcht wichtug
schaften aufgerufen, angesichts SiNken- nehmen. Vom Geld komme nıchts (1U-
der Mitgliederzahlen nıcht AIie Hoff- LeS, 0S ziehe Ae Menschen hinunter.
nung verlieren. S1e üUürften N]ıEe Qas DIe Nähe den Menschen un Ale
Bewusstsein für ihre prophetische MI1S- oIlnun SeIeN Säulen des TdensSIie-
S1071 auIgeben und könnten den Men- bens, der aps AUS. Hınzu kom-
schen einen Weg ZU uc zeigen, der Gehorsam Jedoch nıcht ın E1-

Februar 2016 VOT TLausen- N mılıtärischen Sinn, SONdern als
den Ordensleuten 1 Vatıkan „EinNnıge prophetisches Zeichen dIie AÄAnar-
Kongregatonen machen e{liwas WIE chle, Ae VO Teufel komme.

Franzıskus Qankte den Ordensleuten‚künstliche Befruchtung‘ und nehmen
alle auf, dIie kommen, und dQann kom- und Sanz hbesonders den Frauen

Ihnen für Ihren Ihenst ın der Kırche undICN OQıe TODIeEeMEe gleich miıt”, der
aps uch ın der T]1SEe MUSSE Jede für OQıe Menschen. „Was ware OQıe KIr-
erufun sorgfältig eprüft werden. che, WEnnn 0S Ae Schwestern nıcht FA-
Das Treffen ın der Aucijenzhalle Tand be“, hbetonte CT. Franzıskus sprach he]
ZU Abschluss des Jahres der en der AucıJjenz frel und verzichtete auf dQas
4 dQas der aps o  eta m1t E1-— vorbereıitete KedemanuskrIipt. In dem
NCT esSse 1m Petersdom hbeschloss VO Vatıkan veröffentlichten ext he-
uch iıhn etrübe der uc  an he] den schreibht der aps Qas „Jahr der en  6
Berufungen, der Papst, „WEINN ich OQıe als Erfolg. Das IThemen]ahr habe den
1SCHOTE mpfangen 111USS5 und ra  ©, Wert und OQıe Schönheit des sottgewelh-
WIE vIele SemnNansten S1E aben, ]1er ten Lebens aufleuchten lassen. 1ele
Oder [ünf, oder WEnnn Ae Klöster einen Ordensleute hätten ihre erufun m1t
oder ZWwWe1 Novızen en und 1mM mMer Freude erleht (kna
äalter werden, 1mM mMer alter, 1mM mMer äalter  .
Trotzdem ÜUürften sich Ae Ordensleute Vatıkan \AZITE Ordensbrücer
nıcht der Versuchung der Hoffnungslo- ctärken
igkeit ingeben.
Weıter mahnte der apst, ın den (1e- Der Vatıkan 111 dIie VO  — männli-
meinschaften nıcht SCHIEC über ande- chen Ordensleuten Ohne Presterweihe

reden. „Wer lästert, der 1st e1in stärken. azu hat Ae Kelig1osenkongre-
100 Jerronst, wIr{t Wortbomben und scht gation Dezember en DO-100
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Verzagt nicht und seid 
Propheten

Papst Franziskus hat die Ordensgemein-

schaften aufgerufen, angesichts sinken-

der Mitgliederzahlen nicht die Hoff-

nung zu verlieren. Sie dürften nie das 

Bewusstsein für ihre prophetische Mis-

sion aufgeben und könnten den Men-

schen einen Weg zum Glück zeigen, 

sagte er am 1. Februar 2016 vor tausen-

den Ordensleuten im Vatikan. „Einige 

Kongregationen machen so etwas wie 

‚künstliche Befruchtung‘ und nehmen 

alle auf, die kommen, und dann kom-

men die Probleme gleich mit“, so der 

Papst. Auch in der Krise müsse jede 

Berufung sorgfältig geprüft werden. 

Das Treffen in der Audienzhalle fand 

zum Abschluss des Jahres der Orden 

statt, das der Papst am Folgetag mit ei-

ner Messe im Petersdom beschloss. 

Auch ihn betrübe der Rückgang bei den 

Berufungen, so der Papst, „wenn ich die 

Bischöfe empfangen muss und frage, 

wie viele Seminaristen sie haben, vier 

oder fünf, oder wenn die Klöster einen 

oder zwei Novizen haben und immer 

älter werden, immer älter, immer älter“. 

Trotzdem dürften sich die Ordensleute 

nicht der Versuchung der Hoffnungslo-

sigkeit hingeben. 

Weiter mahnte der Papst, in den Ge-

meinschaften nicht schlecht über ande-

re zu reden. „Wer lästert, der ist ein 

Terrorist, er wirft Wortbomben und geht 

dann weg, er zerstört“, sagte Franzis-

kus. Außerdem appellierte er an seine 

Zuhörer, das Geld mit Blick auf ihre 

Altersversorgung nicht zu wichtig zu 

nehmen. Vom Geld komme nichts Gu-

tes, es ziehe die Menschen hinunter.

Die Nähe zu den Menschen und die 

Hoffnung seien Säulen des Ordensle-

bens, führte der Papst aus. Hinzu kom-

me der Gehorsam - jedoch nicht in ei-

nem militärischen Sinn, sondern als 

prophetisches Zeichen gegen die Anar-

chie, die vom Teufel komme.

Franziskus dankte den Ordensleuten 

und ganz besonders den Frauen unter 

ihnen für ihren Dienst in der Kirche und 

für die Menschen. „Was wäre die Kir-

che, wenn es die Schwestern nicht gä-

be“, betonte er. Franziskus sprach bei 

der Audienz frei und verzichtete auf das 

vorbereitete Redemanuskript. In dem 

vom Vatikan veröffentlichten Text be-

schreibt der Papst das „Jahr der Orden“ 

als Erfolg. Das Themenjahr habe den 

Wert und die Schönheit des gottgeweih-

ten Lebens aufleuchten lassen. Viele 

Ordensleute hätten ihre Berufung mit 

neuer Freude erlebt.   (kna)

Vatikan will Ordensbrüder 
stärken

Der Vatikan will die Rolle von männli-

chen Ordensleuten ohne Priesterweihe 

stärken. Dazu hat die Religiosenkongre-

gation am 14. Dezember ein neues Do-
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kument mi1t dem 1te „Identität und Dokument „Identtät und Sendung des
Sendung des Ordensbruders ın der KIr- Ordensbruders ın der Kırche“ erschle-
che  66 veröffentlich Das Schreiben SO NCNn vgl welterer Artıkel auf Qdleser
Qdazu beitragen, Qass Adiese erufun eite) In Deutschlan: Sind el Doku-
innerhalb der Kirche mehr wertge- he] der Düsseldorfer uc  an
schätzt werde, der Sekretär der lung der Paulusschwestern erhältlich
Kongregatlion, Erzbischof Jose Rod- Bestelladresse Paulus Buchhandlung,
MSUECZ arballo, 1 Vatıkan ugle1ic Fredrnich-Fbert-Str. 3 Düssel-
WIES CT dQarauf h1n, Qass sıch der Vatıkan dorf, Tel 0  0 Fax
dQamıt auch Ordensfrauen richte, weIl 364997/1, EF-Maı PaulusBuchD @pau-
( ro Ahnlichkeiten zwıischen hbeiden lus-schwestern.de
Berufungen gebe Ordenshbrüder IIe beiden Irüheren Brefe -  Teu E h“
chen laut dem Dokument rund ein und „Erforscht“ hatte dIie DOK geme1n-
üUunftel er männlichen Ordensleute SA mi1t den Superlorenkonferenzen
AUS Österreichs und der chwe1l17z 1INSs eut-
DIe Präsenz VO Ordensbrüdern Se1 sche übersetzt und ın einem Sonderheft
wichtig für dIie katholischen anneror- der Ordenskorrespondenz veröffent-
den, hbetonte auch der Präfekt der Rel1i- 1C
S10senNnkongregation, ardına 10a30 TYaz r  _de ÄVIZ, he]l der Vorstellung. S1e e- Neuwahlen mHE Cer Unıon Cer
ten &e1INe „permanente nnNNeEruUN Ae
fundamentale Dimension der Brüder-

(seneraloberen
1C  el ın OC hristus“. Das Dokument AÄAm November 2015 hat OQıe Un1o0 UQ IU LIJUULEUL
7a mehrere Tätigkeitsfelder auf, super10rum generalıum (USG), der

„propheüusche Dienste  ..  $ denen Dachverband der Generaloberen der
sich Ordensbrüder ın hbesonderer eISE mÄännlichen Ordensgemeinschaften, E1-
wIıdmen Ollten azu Za etiwa die Cu«C Führungsspitze ewählt. euer

Präsident 1st der Schwelizer auroGastfreundschaft gegenüber dem Ande-
IcnMhNn unabhäng1 VO  — elig1on, asSsSe Joehr OFrMCap, eneralmınıster des
oder Kultur, der E1ınsatz Zzu Schutz des Kapuzinerordens. Ihe ahlen Zzu EwXe-
Lehbens SOWIE dQas espräc und dQas fu- kutivkomıtee wurden ın verschledenen
hören, den Menschen den 1cC für Gruppen durc  eTführt, z B wählen Ka-
Qas Wesentliche 1 en verm1t- nonIiker, Mönche, Mendikanten un
teln. (kna/dok) Leiter „Klerikaler Kongregationen” JE-

weiıls eigene Vertreter Das hatte he]
Vatıkanısche |)okumente al AMeser Wahl ZU!T o  ©, Qass überpropor-
|)eutsch arhältlıch Honal vIele Deutsche ın Qas Komıtee

aufgenommen wurden. Gewählt WUuT-

Das Oritte urc OQıe Kelig1iosenkongre- den Generalaht Thomas Handgrätinger
gation ZU Jahr der en VerolililenTl1- () Praem AUS der ruppe der Regularka-
che Schreiben „Contemplate“ 1st he]l der nonlker, Abtpräses erem1as CAHNroder
Librena Editrice atlıcana (LEV) auf als Vertreter der Mönche, Heinz Kulü-
Deutsch erschlenen. Ebenfalls hel der cke SVD, Generaloberer der Steyler
LEV 1sT auf Deutsch Qas vatlıkanısche Miıssıonare, SOWIE der Generalohbere der 101
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kument mit dem Titel „Identität und 

Sendung des Ordensbruders in der Kir-

che“ veröffentlicht. Das Schreiben solle 

dazu beitragen, dass diese Berufung 

innerhalb der Kirche mehr wertge-

schätzt werde, sagte der Sekretär der 

Kongregation, Erzbischof Jose Rod-

riguez Carballo, im Vatikan. Zugleich 

wies er darauf hin, dass sich der Vatikan 

damit auch an Ordensfrauen richte, weil 

es große Ähnlichkeiten zwischen beiden 

Berufungen gebe. Ordensbrüder ma-

chen laut dem Dokument rund ein 

Fünftel aller männlichen Ordensleute 

aus. 

Die Präsenz von Ordensbrüdern sei 

wichtig für die katholischen Männeror-

den, betonte auch der Präfekt der Reli-

giosenkongregation, Kardinal Joao Braz 

de Aviz, bei der Vorstellung. Sie bilde-

ten eine „permanente Erinnerung an die 

fundamentale Dimension der Brüder-

lichkeit in Christus“. Das Dokument 

zählt mehrere Tätigkeitsfelder auf, so-

genannte „prophetische Dienste“, denen 

sich Ordensbrüder in besonderer Weise 

widmen sollten. Dazu zählt etwa die 

Gastfreundschaft gegenüber dem Ande-

ren unabhängig von Religion, Rasse 

oder Kultur, der Einsatz zum Schutz des 

Lebens sowie das Gespräch und das Zu-

hören, um den Menschen den Blick für 

das Wesentliche im Leben zu vermit-

teln. (kna/dok)

Vatikanische Dokumente auf 
Deutsch erhältlich

Das dritte durch die Religiosenkongre-

gation zum Jahr der Orden veröffentli-

che Schreiben „Contemplate“ ist bei der 

Libreria Editrice Vaticana (LEV) auf 

Deutsch erschienen. Ebenfalls bei der 

LEV ist auf Deutsch das vatikanische 

Dokument „Identität und Sendung des 

Ordensbruders in der Kirche“ erschie-

nen (vgl. weiterer Artikel auf dieser 

Seite). In Deutschland sind beide Doku-

mente bei der Düsseldorfer Buchhand-

lung der Paulusschwestern erhältlich. 

Bestelladresse: Paulus Buchhandlung, 

Friedrich-Ebert-Str. 35, 40210 Düssel-

dorf, Tel. 0211/379760 Fax: 0211/ 

3849971, E-Mail: PaulusBuchD@pau-

lus-schwestern.de

Die beiden früheren Briefe „Freut Euch“ 

und „Erforscht“ hatte die DOK gemein-

sam mit den Superiorenkonferenzen 

Österreichs und der Schweiz ins Deut-

sche übersetzt und in einem Sonderheft 

der Ordenskorrespondenz veröffent-

licht.

Neuwahlen bei der Union der 
Generaloberen (USG)

Am 25. November 2015 hat die Unio 

superiorum generalium (USG), der 

Dachverband der Generaloberen der 

männlichen Ordensgemeinschaften, ei-

ne neue Führungsspitze gewählt. Neuer 

Präsident ist der Schweizer Mauro 

Joehri OFMCap, Generalminister des 

Kapuzinerordens. Die Wahlen zum Exe-

kutivkomitee wurden in verschiedenen 

Gruppen durchgeführt, z.B. wählen Ka-

noniker, Mönche, Mendikanten und 

Leiter „Klerikaler Kongregationen“ je-

weils eigene Vertreter. Das hatte bei 

dieser Wahl zur Folge, dass überpropor-

tional viele Deutsche in das Komitee 

aufgenommen wurden. Gewählt wur-

den: Generalabt Thomas Handgrätinger 

O.Praem. aus der Gruppe der Regularka-

noniker, Abtpräses Jeremias Schröder 

als Vertreter der Mönche, P. Heinz Kulü-

cke SVD, Generaloberer der Steyler 

Missionare, sowie der Generalobere der 



Herz-Jesu-Priester, Heliner Wıillmer ()Dzeanıen etiwas darunter. Se1t 19/0 1st
SC.J, als Vertreter der LeIiter Klernkaler Qie Zahl der gewelhten Jungfrauen
Kongregationen. konstant gestlegen.

1ese Ergebnisse wurden Uurc dIie STU-
AIie haslerend auf e1iner rhebun derKellquien VOorT) ater DITS mach
Kongregatiıon für Ae Institute geweln-Apulıen zurückgekehrt ten Lebens und Gesellschaften apostol1-

DIe Keliquien des aler P10o schen Lebens, ın uUusammenarbeıt m1t
1968 Sind ach San (Movannı Rotondo 114 Bischofskonferenzen 1m vorıgen
zurückgekehrt. Auf unsch VO  — aps September 2015 ermttelt.
Franzıskus Oie Keliquien VO  — Ihe Stuche deutet dIie erufun der BE-
ater P10o und SCEINemM Ordensbruder Le- welhten Jungfrauen als e1iNe AÄAntwort
0pO Mandıc (1866-1942) anlässlich auf pastoraler ene In ändern m1t
des eiligen Jahres der Barmherzigkeıit langer christhicher Tradınon S11 ihr Le-
ach Kom eDrac worden. el He1- ben, ihre Arbeit und ihr Zeugn1s C1Ne
lige hbekannte und verehrte AÄAntwort auf OQıe Säakularısierung. Auf-
Beichtväter: der aps 111 m1t dem Ju- srund SC1INer exıblen Struktur ermöÖöl1-
bıläums)ahr Ae BeichtpraxI1s ın der ka- che der an pastorale Tätgkeıit (1sS-
tholischen IC wIeder TICU eleben kret, aher nıcht wen1ger ETIEeKUV. In den
Vor der uc OQıe Keliquien Missionsländern könnten gottgewelhte
ın P1o0s Heilmatort Pietrelcina ZU!r Ver- Jungfrauen auch ın Strukturen der f1-
ehrung ausgestellt worden. Von dort vilgesellschaft und nicht 11UTr ın el1g1ö-
kamen S1P ın den Dom VOT Benevent, SC Kontexten evangelisieren. zenit)

der Heilige OQıe Presterweihe erhal-
ten hatte SOWIE für weniıge tunden ın
den Kapuzıner-Konvent der Provıinz-
hauptstadt Foggla

GStudcie gottgewelten
Jungfrauen
UÜber gottgeweilhte Jungfrauen, OQıe ın
der Welt eben, S1bt 0S C1INe Cu«C Stuche
des Vatlkans. Im Jahr 1970 tellte aps
Paul VI den 1T1US der Jungfrauenweihe
wIeder her, nachdem ( vVIele ahrhun-
derte 1NAUTrTrC 11UTr weniıige gewelhte
Jungfrauen ın Form e1nNnes eigenen
tandes e  e hatte
Inzwıischen wIrken laut der Stuche rund
24 000 gottgeweihte Jungfrauen (im Jahr
2015 weltweiıt‘: In Europa Prozent,
ın Amerika Prozent, ın Alfrıka ]1er

1072 Prozent, ın S]en en Prozent und ın102

Herz-Jesu-Priester, P. Heiner Willmer 

SCJ, als Vertreter der Leiter Klerikaler 

Kongregationen.

Reliquien von Pater Pio nach 
Apulien zurückgekehrt

Die Reliquien des Hl. Pater Pio (1887-

1968) sind nach San Giovanni Rotondo 

zurückgekehrt. Auf Wunsch von Papst 

Franziskus waren die Reliquien von 

Pater Pio und seinem Ordensbruder Le-

opold Mandic (1866-1942) anlässlich 

des Heiligen Jahres der Barmherzigkeit 

nach Rom gebracht worden. Beide Hei-

lige waren bekannte und verehrte 

Beichtväter; der Papst will mit dem Ju-

biläumsjahr die Beichtpraxis in der ka-

tholischen Kirche wieder neu beleben.

Vor der Rückkehr waren die Reliquien 

in P. Pios Heimatort Pietrelcina zur Ver-

ehrung ausgestellt worden. Von dort 

kamen sie in den Dom von Benevent, 

wo der Heilige die Priesterweihe erhal-

ten hatte sowie für wenige Stunden in 

den Kapuziner-Konvent der Provinz-

hauptstadt Foggia. 

Studie zu gottgeweihten 
Jungfrauen

Über gottgeweihte Jungfrauen, die in 

der Welt leben, gibt es eine neue Studie 

des Vatikans. Im Jahr 1970 stellte Papst 

Paul VI. den Ritus der Jungfrauenweihe 

wieder her, nachdem es viele Jahrhun-

derte hindurch nur wenige geweihte 

Jungfrauen in Form eines eigenen 

Standes gegeben hatte.

Inzwischen wirken laut der Studie rund 

4.000 gottgeweihte Jungfrauen (im Jahr 

2015) weltweit: In Europa 67 Prozent, 

in Amerika 27 Prozent, in Afrika vier 

Prozent, in Asien ein Prozent und in 

Ozeanien etwas darunter. Seit 1970 ist 

die Zahl der geweihten Jungfrauen 

konstant gestiegen.

Diese Ergebnisse wurden durch die Stu-

die basierend auf einer Erhebung der 

Kongregation für die Institute geweih-

ten Lebens und Gesellschaften apostoli-

schen Lebens, in Zusammenarbeit mit 

114 Bischofskonferenzen im vorigen 

September 2015 ermittelt.

Die Studie deutet die Berufung der ge-

weihten Jungfrauen als eine Antwort 

auf pastoraler Ebene: In Ländern mit 

langer christlicher Tradition sei ihr Le-

ben, ihre Arbeit und ihr Zeugnis eine 

Antwort auf die Säkularisierung. Auf-

grund seiner flexiblen Struktur ermöli-

che der Stand pastorale Tätigkeit dis-

kret, aber nicht weniger effektiv. In den 

Missionsländern könnten gottgeweihte 

Jungfrauen auch in Strukturen der Zi-

vilgesellschaft und nicht nur in religiö-

sen Kontexten evangelisieren.      (zenit)



Äus der VWeltkırche

patenschaften übernommen. Fast 1500Europa
Kilometer en AIie P1  erinnen und

('a Höhere Ordensobere und -Ohbe- Pılger insgesamt zurüc  elegt. Hunderte
FTiNNeN AUS Sanz Europa SsSind Anfang VOT ehrenamtlichen Helfern und NIier-
ebruar 2016 ZU!T Generalversamm- tutzern en den Weg miıtorganısıiert,
lung der NıochH der Europäischen KONn- begleıitet, Programmpunkte gestaltet
ferenzen der Höheren Ordensoberen/ und den Pilgermnnen und Pilgern NIier-
INNeN UCESM) ın Kom zusammMeNSE- un und Verpllegung sgewährt.
roffen Ihe Versammlun: beging den Ihe Terrorangriffe 1m November ın Panıs

Jahrestages des Bestehens der erschütterten Ae Welt Einıge ilgerin-
und erorterte heutige Heraus- NCNn und Pılger hatten daraufhın den

forderungen und Zukunftsperspektiven. Weg abgebrochen, vIele Heßen sich abher
Im Rahmen der turnusmäßıgen VOort- nıcht entmutigen und SINd, WIE eplant,
standswahlen wurde der Italıener hıs ach arlıs weıtergepilgert, der
(HNOovannı eragıne ( RSP als Präsident UN-Klimagiıpfel stattfand, auch

ter dem Schatten der Attentate en fe1l- r  _der für dIie kommende, vlerJäh-
rıge AÄAmtszeılt wiedergewählt. eue chen für 1in gerechtes OMmMmMmMen he]

der Klimakonferenz Seizen. VertreterMiıtglieder des M-Vorstands SIN
ST. Danlele DON AUS Luxemburg, VO Kirche un Hilfsorganisationen UQ IU LIJUULEUL

en inzwıischen Qas Parıser 1mMa-(Vizepräsidentin); ST Hedvig Deak
AUS Ungarn un Nicolal Dubiınıin schutz-Abkommen, AQass De-
()EM ( ONV. AUS USSIanı: zember VOT 195 Staaten verabschliedet

wurde, gewürdigt und auf C1INe SCWIS-
7 weleinhalb Monate ach dem ar senhafte Umsetzung epocht.

September Tand der ilgerwe für
Klımagerechtigkeıit ın arıs FEnde No- Ägypten
vember SeEINeN Abschluss „Geht doch[
War dQas wortsplelerische des Oku- Im Dezember 2015 wurde Qas opüusch-
menIischen Pılgerns für Klimagerechtug- orthodoxe Manrnen-Kloster ] Baramos
keıt VO  — Flensburg hıs arls, dem ın Agypten VOT Dschihadisten edroht
kırchliche Urganisationen Oie Der Anwalt Yussıf ala VO agypt1-

schen Menschenrechtszentrum forderteDOK Entwicklungsorganisatlonen und
Naturschutzverbände aufgerufen hatten. angesichts Qieser Entwicklung strengere
Insgesamt en sich geschätzte 7.000 Schutzmaßnahmen für koptische KIr-
Menschen VO Klimapilgerweg ın HBe- chen und Klöster. ala erinner daran,
wegung bringen lassen. Hınzu kommen AQass annlıche Drohungen hereıts VO  —

dIie vVelen Menschen, dIie Uurc ihre (1e- dem Terroranschlag auf OQıe kopüsche
hete dIie Pılger begleitet en. SO en Kırche ın Alexandrna ın der S1ilvester-
zahlreiche Ordensgemeinschaften wäh- nacht 2011 ausgesprochen worden
rend des Pıilgerwegs Jag für Jag Gebets- reCIl, he]l dem Menschen starben und 1073
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patenschaften übernommen. Fast 1500 

Kilometer haben die Pilgerinnen und 

Pilger insgesamt zurückgelegt. Hunderte 

von ehrenamtlichen Helfern und Unter-

stützern haben den Weg mitorganisiert, 

begleitet, Programmpunkte gestaltet 

und den Pilgerinnen und Pilgern Unter-

kunft und Verpflegung gewährt.

Die Terrorangriffe im November in Paris 

erschütterten die Welt. Einige Pilgerin-

nen und Pilger hatten daraufhin den 

Weg abgebrochen, viele ließen sich aber 

nicht entmutigen und sind, wie geplant,

bis nach Paris weitergepilgert, wo der 

UN-Klimagipfel stattfand, um auch un-

ter dem Schatten der Attentate ein Zei-

chen für ein gerechtes Abkommen bei 

der Klimakonferenz zu setzen. Vertreter 

von Kirche und Hilfsorganisationen 

haben inzwischen das Pariser Klima-

schutz-Abkommen, dass am 12. De-

zember von 195 Staaten verabschiedet 

wurde, gewürdigt und auf eine gewis-

senhafte Umsetzung gepocht.

Ägypten

Im Dezember 2015 wurde das koptisch-

orthodoxe Marien-Kloster al Baramos  

in Ägypten von Dschihadisten bedroht. 

Der Anwalt Yussif Malak vom ägypti-

schen Menschenrechtszentrum forderte 

angesichts dieser Entwicklung strengere 

Schutzmaßnahmen für koptische Kir-

chen und Klöster. Malak erinnert daran, 

dass ähnliche Drohungen bereits von 

dem Terroranschlag auf die koptische 

Kirche in Alexandria in der Silvester-

nacht 2011 ausgesprochen worden wa-

ren, bei dem 23 Menschen starben und 

Europa

Ca. 50 Höhere Ordensobere und -obe-

rinnen aus ganz Europa sind Anfang 

Februar 2016 zur 17. Generalversamm-

lung der Union der Europäischen Kon-

ferenzen der Höheren Ordensoberen/

innen (UCESM) in Rom zusammenge-

troffen. Die Versammlung beging den 

35. Jahrestages des Bestehens der 

UCESM und erörterte heutige Heraus-

forderungen und Zukunftsperspektiven. 

Im Rahmen der turnusmäßigen Vor-

standswahlen wurde der Italiener P. 

Giovanni Peragine CRSP als Präsident 

der UCESM für die kommende, vierjäh-

rige Amtszeit wiedergewählt. Neue  

Mitglieder des UCESM-Vorstands sind: 

Sr. Danièle Faltz DCN aus Luxemburg, 

(Vizepräsidentin); Sr. Hedvig Deák OP 

aus Ungarn und P. Nicolai Dubinin 

OFM Conv. aus Russland.

Zweieinhalb Monate nach dem Start 

Mitte September fand der Pilgerweg für 

Klimagerechtigkeit in Paris Ende No-

vember seinen Abschluss. „Geht doch!“ 

war das wortspielerische Motto des öku-

menischen Pilgerns für Klimagerechtig-

keit von Flensburg bis Paris, zu dem 

kirchliche Organisationen - u. a. die 

DOK -, Entwicklungsorganisationen und 

Naturschutzverbände aufgerufen hatten. 

Insgesamt haben sich geschätzte 7.000 

Menschen vom Klimapilgerweg in Be-

wegung bringen lassen. Hinzu kommen 

die vielen Menschen, die durch ihre Ge-

bete die Pilger begleitet haben. So haben 

zahlreiche Ordensgemeinschaften wäh-

rend des Pilgerwegs Tag für Tag Gebets-

Aus der Weltkirche



rund eEinhundert verletzt wurden. uch rak
der Sprecher des Vereıiıns der agypt1-
schen Kopten, er Shoukrty, forderte E1ın der Zerstörung chnst-
Qas Innenmmıstenum und OQıe Sicher- licher Kulturgüter 1m Tak dIie lerrorm1-
heitskräfte des Landes auf, Ae 1 NIier- 117 des sogenannten „Islamischen Staag-
nNnel verbreıiteten Drohungen KOp- tes  0. (IS) hat he] Mossul AIie esTEe des
tische 1elie nehmen. Das weltberühmten Elias-  OSsSTer E1r Mar
Kloster al-Baramos 1st e1Nes der ]1er Elia AUS dem Jahrhundert dem Fra-
historlschen Klöstern, Ae 1 No- en gleichgemacht. Wıe Satelliten-
vember he]l Überschwemmungen ın der aufnahmen VOT Januar zeıgen, 1st
Kegıon Wadı a atlrun Verwuste WOT- der JEsamMTE Komplex des 1.400 TE
den fides) alten Klosters vollständig eingeebnet.

Erst 2008 hatten irakische Archäologen
gerlıen dQas Kloster Mar Ela untersucht, den

Erhaltungszustand der Kumen und NO-
In Qas algerische Kloster Tibhinne S11 uge Kenovlerungsmaßnahmen (1 —

ach den Mönchsmorden VOTll 1996 MÖS- mıtteln. Ihe Stätte War 1in hbedeutendes
licherweIise hald wIeder e1iNe rel1g1öse Pılgerziel für enNaldaısche (Chnsten Der
Gemeinschaft einzIehen. Das bestäugte Gründermönch des Klosters, Mar Ella,
der Vorsitzende der katholischen Bischö- wIrd als eiliger verehrt. IIe N1ONS-
fe ın erlen, Bischof Paul Desfarges bundestagsfraktion hat OQıe Zerstörung
VOT (onstantune, der Iranzösischen 1Ia- des Klosters scharf verurteillt. Der rel1g1-
geszeıtung „La ( TO1x'  .. Der OdeSLa onspolitische Sprecher der Fraktion,
der Söüsieben Irappıstenmönche SO 1 Franz OSEe Jung (CDU), 21
Apnl Alskret egangen werden. ehr In- Januar ın Berlin, OQıe Zerstörung Fe1HEe
formatonen über OAie CUuCc Gememschaft „eINE Nefe un ın Qas kulturelle Frbe
machte Desfarges nicht. Islamısche Fun- des rak als e1ner der ursprün  ichen
damentalisten hatten 1m Maärz 1996 S1C- rte des ('hnstentums“”. (rv/kap/kna)
ben Irappısten AUS dem Kloster 1m tlas-
ebirge entführt Einıige ochen späater scrae
wurden S1E enthauptet aufgefunden. Bıs
heute 1st unklar, obh S1E VOTll iIhrenh- sraels Verteildigungsministerium 111USS

1ern oder ırttüuümlıich VO algerischen den geplanten Verlauf der Israelıschen
Milıtär getötet wurden. Nach Angaben 5Sperrmauer 1 ('remIisan- Tal hel elt
des 1SCHOTS wurde Qas Kloster T1- Schalla nıcht offenlegen. sraels ers-

Nalı dem ord nNI]ıE aufgegeben. egel- tes Gericht W1EeS &e1INe entsprechende Pe-
ma werde ( VOTl ın Algerien ebenden O0n der katholischen Menschenrechts-
Prjestern esucht Einıge algerische Oorganısatlon aın YVes 5Soclety zurück,
Landarbeiter kümmerten sich die WIE Qas Lateinmische Patnarchat VOT Je-
rund 2 000 bsthäume des ÄAnwesens rusalem an Februar 2016 mttellte.
Derzeıt ehbe CIn gewelhter Lale Klos- In dem SEIT Jahren andauernden Rechts-
ter; VOTll 2011 hıs 2013 habe sich en ka- streıit den Mauerbau auf prıvatem,
tholisches Ehepaar 1 Ruhestand palästinensischen Land hatte aın YVes

104 Besucher und Pilger sekümmert. (kna) dQas Gericht 1 Jul1 1m amen der he-104

rund einhundert verletzt wurden. Auch 

der Sprecher des Vereins der ägypti-

schen Kopten, Nader Shoukry, forderte 

das Innenministerium und die Sicher-

heitskräfte des Landes auf, die im Inter-

net verbreiteten Drohungen gegen kop-

tische Ziele ernst zu nehmen. Das 

Kloster al-Baramos ist eines der vier 

historischen Klöstern, die zuvor im No-

vember bei Überschwemmungen in der 

Region Wadi al Natrun verwüstet wor-

den waren. (fides)

Algerien

In das algerische Kloster Tibhirine soll 

nach den Mönchsmorden von 1996 mög-

licherweise bald wieder eine religiöse 

Gemeinschaft einziehen. Das bestätigte 

der Vorsitzende der katholischen Bischö-

fe in Algerien, Bischof Paul Desfarges 

von Constantine, der französischen Ta-

geszeitung „La Croix“. Der 20. Todestag 

der sieben Trappistenmönche solle im 

April diskret begangen werden. Mehr In-

formationen über die neue Gemeinschaft 

machte Desfarges nicht. Islamische Fun-

damentalisten hatten im März 1996 sie-

ben Trappisten aus dem Kloster im Atlas-

gebirge entführt. Einige Wochen später 

wurden sie enthauptet aufgefunden. Bis 

heute ist unklar, ob sie von ihren Entfüh-

rern oder irrtümlich vom algerischen 

Militär getötet wurden. Nach Angaben 

des Bischofs wurde das Kloster in Tibhiri-

ne seit dem Mord nie aufgegeben. Regel-

mäßig werde es von in Algerien lebenden 

Priestern besucht. Einige algerische 

Landarbeiter kümmerten sich um die 

rund 2.000 Obstbäume des Anwesens. 

Derzeit lebe ein geweihter Laie im Klos-

ter; von 2011 bis 2013 habe sich ein ka-

tholisches Ehepaar im Ruhestand um 

Besucher und Pilger gekümmert.     (kna)

Irak

Ein neuer Schub der Zerstörung christ-

licher Kulturgüter im Irak: die Terrormi-

liz des sogenannten „Islamischen Staa-

tes“ (IS) hat bei Mossul die Reste des 

weltberühmten Elias-Kloster (Deir Mar 

Elia) aus dem 6. Jahrhundert dem Erd-

boden gleichgemacht. Wie Satelliten-

aufnahmen von Mitte Januar zeigen, ist 

der gesamte Komplex des 1.400 Jahre 

alten Klosters vollständig eingeebnet. 

Erst 2008 hatten irakische Archäologen 

das Kloster Mar Elia untersucht, um den 

Erhaltungszustand der Ruinen und nö-

tige Renovierungsmaßnahmen zu er-

mitteln. Die Stätte war ein bedeutendes 

Pilgerziel für chaldäische Christen. Der 

Gründermönch des Klosters, Mar Elia, 

wird als Heiliger verehrt. Die Unions-

bundestagsfraktion hat die Zerstörung 

des Klosters scharf verurteilt. Der religi-

onspolitische Sprecher der Fraktion, 

Franz Josef Jung (CDU), sagte am 21. 

Januar in Berlin, die Zerstörung reiße 

„eine tiefe Wunde in das kulturelle Erbe 

des Irak als einer der ursprünglichen 

Orte des Christentums“.      (rv/kap/kna)

Israel

Israels Verteidigungsministerium muss 

den geplanten Verlauf der israelischen 

Sperrmauer im Cremisan-Tal bei Beit 

Dschalla nicht offenlegen. Israels Obers-

tes Gericht wies eine entsprechende Pe-

tition der katholischen Menschenrechts-

organisation Saint Yves Society zurück, 

wie das Lateinische Patriarchat von Je-

rusalem Anfang Februar 2016 mitteilte. 

In dem seit Jahren andauernden Rechts-

streit um den Mauerbau auf privatem, 

palästinensischen Land hatte Saint Yves 

das Gericht im Juli im Namen der be-



troffenen Salesianerschwestern I1N1- des mıttelamernkanıschen Landes nen
I1NEeCN mi1t der elt Schalla und wIrd vorgeworfen, für dQas Massaker ın
hbetroffenen LandbesIitzern aufgefordert, der Katholischen Unıversıität VO  — San
einen austopp für Ae Sperranlage alvador 1 November 1989 veranli-
zuorcnen. IDeser SO gelten, hıs Qas wortlich SC1IN. Damals SstUurmte CIn KOom-
Israelische Verteildigungsminlisterium mando der STreitkräfte ın OAie Unıversiıtäat
den geplanten Verlauf veröffentlicht un ermordete sechs esulten, e1nNe
und en Partelen Einspruchmöglichkeit Haushälterin un deren 15-Jährige
eingeräum habe DIe Veröffentli- Tochter Bel fünf der Ordensmänner
chungspflicht SO verhindern, Qass andellte 0S sıch den Angaben zufolge
Tatsachen geschaffen werden, ohne Aass Spanler, Vergangenen Maı hatte der
Ae Betroffenen angehört wurden, (Oberste Gerichtshof ın Madrıd esSCHIOS-
hıeß 0S ZUT Begründung. Das Gericht SCIL, OAie eingestellten Mordermi1tt-
WIES Ae Orderun laut aın YVes lungen erneut QUTIZUTOÖIlenNn. Das Gericht
rück un VerwIes auf 1in Urteil VO  — krnüsierte ın A1esem Zusammenhang OAie
2015, demzufolge Sicherheitsbedürfnis- Ermittlungen der Ssalvadornanıschen

den Bau der Sperranlage rechtfertig- Justz 1ese hätten Ae ehemalıgen M1-
ten. Gleichzeltig hatte dQas Gericht den lıtärs VOT strafrechtlicher Verfolgung
hbetroffenen Landbesitzern, darunter geschützt. Be]l dem Prozess ın El alva-

dor habe 0S keinerlel (Jarantıen für en r  _CNTISTUICHE Famıilien, ZwWwe1 Klöster und
C1Ne Schule des Salesianerordens, Qas unabhängıges und neutrales Gerichts-
ec eingeräumt, Einspruch E1- verfahren egeben. em gebe ( Hın-
NCNn Mauerverlauf einzulegen, der ihr WEISE darauf, Qass &e1INe Bestrafung der UQ IU LIJUULEUL
ec auf Irelen Zugang Ihren Aande- ater n]ıemals vorgesehen geWESCNH sel,
reien gefährdet. Zahlreiche Kirchenver- dIie spanıischen Richter. (kna
Lreter, darunter Ae Deutsche 1SCHOTS-
konferenz, verurteilten den begınn der Missions-Nachrichtenagen-
Bauarbeiten 1m August. (kna LUr NMısna geschlossen

Ihe Internatlonale Missions-Nachrich-opanıen
tenagentur 1sSna 1st ZU Ende des

IIe spanische Just7z ordert VOT Sal- Jahres 2015 geschlossen worden. Das
vador OTNZIE OAie Festmahme und AÄus- gab OQıe Redaktıon auf der Webseiıte des
lieferung VO  — Milıtärangehörigen, Jenstes ekannt Ihe Missionskongre-
dIie 1989 der Imordun VOTl sechs atıonen, Oie Oie Agentur betrleben,
esulten bete1lligt geEwWESCNH SC1IN sollen hätten Ae Entscheidun: kurziristi DE-
Der zuständige spanısche Richter Eloy rToffen 1Sna wWar 199 / egründe und
Velasco habe Januar den Inhterna- zuletzt ın fünf Sprachen betmeben WOOT-

UDonalen Haftbefehl und Auslieferungs- den Ihe Agentur tutzie sich auf dQas
antrag dIie Interpol-Zweigstelle ın ro Netzwerk tausender Mıss]onare
alvador ausgestellt, bernichteten Span1- und Mıssionannnen 1m en der Welt
sche Zeitungen. nter den Milıtärs he- und hot Informationen, OQıe Ae Bericht-
MNndet sich den Angaben zufolge auch erstattung srober Medien hilfreich (1 —

en ehemaliger Verteidigungsminister ganzten oder korriglerten. (misna/rTv) 1035
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troffenen Salesianerschwestern zusam-

men mit der Stadt Beit Dschalla und 

betroffenen Landbesitzern aufgefordert, 

einen Baustopp für die Sperranlage an-

zuordnen. Dieser solle gelten, bis das 

israelische Verteidigungsministerium 

den geplanten Verlauf veröffentlicht 

und allen Parteien Einspruchmöglichkeit 

eingeräumt habe. Die Veröffentli-

chungspflicht solle verhindern, dass 

Tatsachen geschaffen werden, ohne dass 

die Betroffenen zuvor angehört wurden, 

hieß es zur Begründung. Das Gericht 

wies die Forderung laut Saint Yves zu-

rück und verwies auf ein Urteil von 

2015, demzufolge Sicherheitsbedürfnis-

se den Bau der Sperranlage rechtfertig-

ten. Gleichzeitig hatte das Gericht den 

betroffenen Landbesitzern, darunter 58 

christliche Familien, zwei Klöster und 

eine Schule des Salesianerordens, das 

Recht eingeräumt, Einspruch gegen ei-

nen Mauerverlauf einzulegen, der ihr 

Recht auf freien Zugang zu ihren Lände-

reien gefährdet. Zahlreiche Kirchenver-

treter, darunter die Deutsche Bischofs-

konferenz, verurteilten den Beginn der 

Bauarbeiten im August.   (kna)

Spanien

Die spanische Justiz fordert von El Sal-

vador offiziell die Festnahme und Aus-

lieferung von 17 Militärangehörigen, 

die 1989 an der Ermordung von sechs 

Jesuiten beteiligt gewesen sein sollen. 

Der zuständige spanische Richter Eloy 

Velasco habe am 5. Januar den interna-

tionalen Haftbefehl und Auslieferungs-

antrag an die Interpol-Zweigstelle in El 

Salvador ausgestellt, berichteten spani-

sche Zeitungen. Unter den Militärs be-

findet sich den Angaben zufolge auch 

ein ehemaliger Verteidigungsminister 

des mittelamerikanischen Landes. Ihnen 

wird vorgeworfen, für das Massaker in 

der Katholischen Universität von San 

Salvador im November 1989 verant-

wortlich sein. Damals stürmte ein Kom-

mando der Streitkräfte in die Universität 

und ermordete sechs Jesuiten, eine 

Haushälterin und deren 15-jährige 

Tochter. Bei fünf der Ordensmänner 

handelte es sich den Angaben zufolge 

um Spanier. Vergangenen Mai hatte der 

Oberste Gerichtshof in Madrid beschlos-

sen, die zuvor eingestellten Mordermitt-

lungen erneut aufzurollen. Das Gericht 

kritisierte in diesem Zusammenhang die 

Ermittlungen der salvadorianischen 

Justiz. Diese hätten die ehemaligen Mi-

litärs vor strafrechtlicher Verfolgung 

geschützt. Bei dem Prozess in El Salva-

dor habe es keinerlei Garantien für ein 

unabhängiges und neutrales Gerichts-

verfahren gegeben. Zudem gebe es Hin-

weise darauf, dass eine Bestrafung der 

Täter niemals vorgesehen gewesen sei, 

so die spanischen Richter.  (kna)

Missions-Nachrichtenagen-
tur Misna geschlossen

Die internationale Missions-Nachrich-

tenagentur Misna ist zum Ende des 

Jahres 2015 geschlossen worden. Das 

gab die Redaktion auf der Webseite des 

Dienstes bekannt. Die Missionskongre-

gationen, die die Agentur betrieben, 

hätten die Entscheidung kurzfristig ge-

troffen. Misna war 1997 gegründet und 

zuletzt in fünf Sprachen betrieben wor-

den. Die Agentur stützte sich auf das 

große Netzwerk tausender Missionare 

und Missionarinnen im Süden der Welt 

und bot Informationen, die die Bericht-

erstattung großer Medien hilfreich er-

gänzten oder korrigierten.      (misna/rv)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonftferenz

Parsgnelles

Der Generalobere der Oblaten der Ma- Zze1t VOTl ]1er Jahren als Generalobern
elilosen ungIrau arıa (OMI hat wledergewählt. Das Generalkapitel der

Januar 2016 Stefan er  e () MT Gemeinschaft Tand VO 31 Januar
(55) für C1INe zweıte Amtszeıt VOTl drel 2016 ın TrTIer
Jahren ZU Provinzjlal der Mitteleuro-
päıschen Provıinz der Gemeinschaft (1 — Das Provinzkapitel der deutschen ()r-

Ihe Provıinz erstreckt sich neben densprovınz der Miıssı]ıonare VO  — der
Deutschland auch auf ÖOsterreich und eiligen amılıe hat Januar 2016
die Tschechische epublık. Ihe zweıte Egon Färber MSEF für TE ZU

AÄAmtszeılt VO  — Öbergfell beginnt Provinzı]Jal ewählt. Er über-
21 Maı 2016 NımMımM. OQıe Aufgabe VOT Iheter KNO-

che und T1 SC1IN Amt ebruar
Der Generalsuperlor der Steyler M1SS10O- 2016 Das Kapitel hat außerdem OQıe
AdIiIC hat Januar 2016 Prof. Verlegung des Provinzlalates VO

Dr Martın Uffing SVD ZU künfugen Maınz Zzu Februar ın Qas Kloster der
Provinzlal (ür QdQas Inennıum 2016- Gemeinschaft ın eIZd0Oor beschlossen
2019 ernannt. Ihe AÄAmtszeıt beginnt

Maı 2016 er übernimmt Ae Aufgabe eue Sub-Reglonaloberin der Schwes-
VO  — Ralf Hunıng Uffing, BE- te  3 Immaculate ear f Mary Mother
hboren 1967 ın eine-  esum Diözese f ( hrist (Ordensgemeinschaft VO

ünster), Irat 1981 ın dIie Gemeinschaft Unbefleckten Herzen arlens) 1st Sr
der Steyler Miıiss]ıonare e1in und Fhbelechukwuü Ugwa IHM. S1e hat dQas
1986 dIie ewı1gen Gelübde ah er wurde Amt September 2015 angetreten.
1988 ZU TIester ewelht und INO— Der S 117 des Subreglonalats wurde VOTl

vIerte über Qas Verhältnıs der eut- Schliersee ach München verlegt.
schen Kırche ZUT 1SS10N ın Deutsch-
and SeI1T 2008 1st Direktor des as emme 1st ZU Novem-
MissionswIissenschaftlichen Instituts hber 2015 als Provinz1lJal der sücddeutsch-
und Se1IT 2013 Rektor des M1sSS10NSPr1€eS- Österreichischen V1IzeprovinNz der ASS1-
tersemmars ST ugustin. ONısten zurückgetreten. Der

Ordensgeneral beauftragte den KONn-
Das Generalkapıitel der Josefs- sultor, anm tegling CP, als ar
schwestern Tner hat Sr Rem1g1a Ternes der V1ZzZeprovINZ m1t der Leitung hıs Zzu

106 ('Ss / 11 Januar 2016 für &e1INe Amts- nächsten ONSrESS 1 Apnıl 2016106

zeit von vier Jahren als Generaloberin 

wiedergewählt. Das Generalkapitel der 

Gemeinschaft fand vom 3.-12. Januar 

2016 in Trier statt.

Das Provinzkapitel der deutschen Or-

densprovinz der Missionare von der 

Heiligen Familie hat am 9. Januar 2016 

P. Egon Färber MSF für 3 Jahre zum 

neuen Provinzial gewählt. Er über-

nimmt die Aufgabe von P. Dieter Kno-

che und tritt sein Amt am 1. Februar 

2016 an. Das Kapitel hat außerdem die 

Verlegung des Provinzialates von 

Mainz zum 1. Februar in das Kloster der 

Gemeinschaft in Betzdorf beschlossen.

Neue Sub-Regionaloberin der Schwes-

tern Immaculate Heart of Mary Mother 

of Christ (Ordensgemeinschaft vom 

Unbefleckten Herzen Mariens) ist Sr. M. 
Ebelechukwu Ugwa IHM. Sie hat das 

Amt am 5. September 2015 angetreten. 

Der Sitz des Subregionalats wurde von 

Schliersee nach München verlegt.

P. Lukas Temme CP ist zum 23. Novem-

ber 2015 als Provinzial der süddeutsch-

österreichischen Vizeprovinz der Passi-

o n i s t e n  z u r ü c k g e t r e t e n .  D e r 

Ordensgeneral beauftragte den 1. Kon-

sultor, P. Alban Siegling CP, als Vikar 

der Vizeprovinz mit der Leitung bis zum 

nächsten Kongress im April 2016.

Personelles

Der Generalobere der Oblaten der Ma-

kellosen Jungfrau Maria (OMI) hat am 

26. Januar 2016 P. Stefan Obergfell OMI 
(55) für eine zweite Amtszeit von drei 

Jahren zum Provinzial der Mitteleuro-

päischen Provinz der Gemeinschaft er-

nannt. Die Provinz erstreckt sich neben 

Deutschland auch auf Österreich und 

die Tschechische Republik. Die zweite 

Amtszeit von P. Obergfell beginnt am 

21. Mai 2016.

Der Generalsuperior der Steyler Missio-

nare hat am 19. Januar 2016 P. Prof. 
Dr. Martin Üffing SVD zum künftigen 

Provinzial für das Triennium 2016-

2019 ernannt. Die Amtszeit beginnt am 

1. Mai 2016. Er übernimmt die Aufgabe 

von P. Ralf Huning SVD. P. Üffing, ge-

boren 1962 in Rheine-Mesum (Diözese 

Münster), trat 1981 in die Gemeinschaft 

der Steyler Missionare ein und legte 

1986 die ewigen Gelübde ab. Er wurde 

1988 zum Priester geweiht und promo-

vierte über das Verhältnis der Deut-

schen Kirche zur Mission in Deutsch-

land. Seit 2008 ist er Direktor des 

Missionswissenschaftlichen Instituts 

und seit 2013 Rektor des Missionspries-

terseminars St. Augustin.

Das 19. Generalkapitel der Josefs-

schwestern Trier hat Sr. Remigia Ternes 
CSsJ am 11. Januar 2016 für eine Amts-

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz



Das Generalkapıitel der Anna-Schwes- Simona Flassıg (bisheriges Provinz1ı1a-
tern Franzıskanernnnen VOTl Ellwan- lat Friedrichroda)
gen hat (O)ktober 2015 e1iNe
Cu«cC Generalleitung der Gemeinschaft Neues DUK-Mlıtgliea: Delega-
ewählt. ST. Veronika Mätzler wurde für LUr der Franzıskaner-Mınoriten
C1INe Orıtte AÄAmtszeıt als Generalobern
wledergewählt. der Krakauer PBProvinz

eues 1  1& der DOK 1st dIie Deutsche
Delegatur der Franzıskaner-MinontenNeuordnung Cer Provinzen

Cer Schönstätter der Krakauer Provınz Zur Delegatur
ehören derzeıit ın Deutschland QieMarıenschwestern Klöster ın atıngen, Oggersheim, 1eS-

Zum Januar 2016 wurden mehrere kastel, Neustadt/Waldnaa und oOgen-
Provınzen der Schönstätter Marıen- berg er der Krakauer Provınz SsSind
schwestern Zw el Provıinzen Se1IT 1986 ın Deutschlan: al und WUT-

zusammengeTührt: DIe e1ine Provınz den zunächst urc Ae Deutsche Fran-
umfasst dQas Terntornum er IHOözesen ziskaner-Minornten-Provinz ST 1S2A-
1m Norden un einıger ın der hbeth Jurisusch vertreien. Im auTtfe der
Deutschlands; Qas Provinzhaus 1st ın TE en dIie Krakauer Mınorten dIie r  _Borken/Westfalen. IIe andere Provınz Klöster ın Absprache mi1t dem ewelll-
SC  1e mehrere IHOÖözesen ın der gen Diözesanbischof VOT der Deutschen

Franzıskaner-Minoriten-Provinz S{und alle 1 en Deutschlands eInN:
dQas Provinzhaus 1st ın Rottenburg/Lieb- Elisabeth übernommen. Delegat 1sT UQ IU LIJUULEUL
frauenhöhe In hbeiden Provinzen WUT-— Arıus AJaC OFMCoOnvD.: S1717 des Dele-
den ZU Januar 2016 Cu«C Provın- 1st Qas Kloster ın atıngen.
zoberinnen 1INSs Amt erufen Sr Marısa
Spickers 1st CUu-c Provinzoberin der Bıschoftf ennn zu ÄAhbschluss
Provınz Borken S1e hat die Aufgabe Oes PS Cer en „UOrte
VOT ST. Anton]Ja Schomberger über- dıenender (GemenInschaftt
NO MMEN, deren Amtszeıt 31 De-
zember 2015 endete. eue Provinzobe- Zum Ahbschluss des VOTl aps Franzıs-
Frın der Provınz ottenbur — kus ausgerufenen „Jahr der en  6 hat
Liebfrauenhöhe 1st Sr Ilga Yeıer. der Vorsitzende der KOommıssıon eIsST-

1cC Berufe und Kirchliche DIienste, B1]ı-S1e folgte ZU ersten Januar 2016 1
Amt auf ST iglinde Hilser. Miıt der SC Dr. e11X enn (Münster), dIie ()r-
Neuordnung kam *S ZUr uflösun densgemelinschaften als Ssichthbaren und
mehrerer Provinzlalate. Im Zuge dessen uUunverzichtbaren Ihenst der Kırche
SINa AUS dem Amt der Provinzobernn gewürdlegt. „Gerade dIie Schwestern und
ZU 31 Dezember 2016 außerdem AUS- Brüder ın den Gemeischaften des DE-

weıihten Lehbens entwıickeln C1Ne hohegeschleden: ST. Mane-Gudru ucker
(bisheriges Provinzlalat ösching), ST Sens1ibiliıtät für alle, AIie Ar  z und he-

OS1 Ireese (bisheriges Provinzlalat drängt SINd, und machen C1INe VOCI-

Koblenz), ST. Marnchnstun Zindorf (bis- bürgerlichte, ın Strukturen enkende
heriges Provinzlalat Künzell SOWIE ST. Kirche, aufmerksam auf unden, AIie 107
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Das Generalkapitel der Anna-Schwes-

tern – Franziskanerinnen von Ellwan-

gen – hat am 28. Oktober 2015 eine 

neue Generalleitung der Gemeinschaft 

gewählt. Sr. Veronika Mätzler wurde für 

eine dritte Amtszeit als Generaloberin 

wiedergewählt.

Neuordnung der Provinzen 
der Schönstätter
Marienschwestern
Zum 1. Januar 2016 wurden mehrere 

Provinzen der Schönstätter Marien-

schwestern zu zwei neuen Provinzen 

zusammengeführt: Die eine Provinz 

umfasst das Territorium aller Diözesen 

im Norden und einiger in der Mitte 

Deutschlands; das Provinzhaus ist in 

Borken/Westfalen. Die andere Provinz 

schließt mehrere Diözesen in der Mitte 

und alle im Süden Deutschlands ein; 

das Provinzhaus ist in Rottenburg/Lieb-

frauenhöhe. In beiden Provinzen wur-

den zum 1. Januar 2016 neue Provin-

zoberinnen ins Amt berufen: Sr. Marisa 
Spickers ist neue Provinzoberin der 

Provinz Borken. Sie hat die Aufgabe 

von Sr. M. Antonja Schomberger über-

nommen, deren Amtszeit am 31. De-

zember 2015 endete. Neue Provinzobe-

r i n  d e r  P r o v i n z  R o t t e n b u r g  /

Liebfrauenhöhe ist Sr. M. Ilga Dreier. 
Sie folgte zum ersten Januar 2016 im 

Amt auf Sr. M. Siglinde Hilser. Mit der 

Neuordnung kam es zur Auflösung 

mehrerer Provinzialate. Im Zuge dessen 

sind aus dem Amt der Provinzoberin 

zum 31. Dezember 2016 außerdem aus-

geschieden: Sr. Marie-Gudrun Glückert 

(bisheriges Provinzialat Kösching), Sr. 

M. Josit Treese (bisheriges Provinzialat 

Koblenz), Sr. Marichristin Zindorf (bis-

heriges Provinzialat Künzell) sowie Sr. 

M. Simona Flassig (bisheriges Provinzia-

lat Friedrichroda)

Neues DOK-Mitglied: Delega-
tur der Franziskaner-Minoriten 
der Krakauer Provinz
Neues Mitglied der DOK ist die Deutsche 

Delegatur der Franziskaner-Minoriten 

der Krakauer Provinz. Zur Delegatur 

gehören derzeit in Deutschland die 

Klöster in Ratingen, Oggersheim, Blies-

kastel, Neustadt/Waldnaab und Bogen-

berg. Brüder der Krakauer Provinz sind 

seit 1986 in Deutschland tätig und wur-

den zunächst durch die Deutsche Fran-

ziskaner-Minoriten-Provinz St. Elisa-

beth juristisch vertreten. Im Laufe der 

Jahre haben die Krakauer Minoriten die 

Klöster in Absprache mit dem jeweili-

gen Diözesanbischof von der Deutschen 

Franziskaner-Minoriten-Provinz St. 

Elisabeth übernommen. Delegat ist P. 
Darius Zajac OFMConv.; Sitz des Dele-

gaten ist das Kloster in Ratingen.

Bischof Genn zum Abschluss 
des Jahrs der Orden: „Orte 
dienender Gemeinschaft“
Zum Abschluss des von Papst Franzis-

kus ausgerufenen „Jahr der Orden“ hat 

der Vorsitzende der Kommission Geist-

liche Berufe und Kirchliche Dienste, Bi-

schof Dr. Felix Genn (Münster), die Or-

densgemeinschaften als sichtbaren und 

unverzichtbaren Dienst an der Kirche 

gewürdigt. „Gerade die Schwestern und 

Brüder in den Gemeinschaften des ge-

weihten Lebens entwickeln eine hohe 

Sensibilität für alle, die arm und be-

drängt sind, und machen eine zu ver-

bürgerlichte, in Strukturen denkende 

Kirche, aufmerksam auf Wunden, die 



leicht übersehen werden“, rklärt B1]ı- e  en für e1iNe Welt, die iınheit und
SC enn „DIe Gemeinschaften iun Teden 1mM mMer wIeder TICU ersechnen und
Aiıes nıcht, we1l S1P dem SsOzZ]1alen Irken lemmen I11USS. ass he]l den en gerade
einen Irommen Anstrich eben, S(}1I1-— der Ihenst für OQıe Armsten der TmMen
dern we1l ihr Herz, rfüllt VOTl der jebe, SeEINeN alz hat, erg1bt sich geradezu
S1e Qazu drängt.‘ ogıisch enn S1P Sind ( ]a, dIie VOTl der
Bischof enn betont, Qass dIie Ordens- Gemeinschaft Oft ausgeschlossen
angehörigen m1t e1ner hbesonderen Nähe Sind, AIie Ränder edrän werden

('hnstus und iIhrer spezlellen Lebens- und eshalb nıcht AIie Erfahrung
form Sanz ın der Gemeinschaft der chen können, AQass IC 1in ()rt AMe-
Kırche ständen: „Be1ldes Sehört — nender Gemeinschaft 1sSt.  0. (dbk
ICN Ihe Je Sanz persönliche erufun
des Einzelnen, dIie m1t nNıeMAandem VCI- FrsStes Jreffen für Träger VOor)
wechselt werden kann, und dQas INSE- Orcdensschulen
[ügtsein ın C1INe Gemeinschaft. Ihe HBe-
rufung 1st eingeordnet ın den Januar 2016 fand ın ürzbur:
Kontext der Kırche S1e Nımım.L teil Qas Treffen ür Iräager VOTl Ordens-
dem gemeiınsamen Aulitrag, den Ae KIr- chulen nier der Moderation VOTl

che hat, Qas 1C der Völker, Chrıistus, OSEe (ırüunner SDB und Hubert
den anderen bringen und sich ın eeser SDS, er  a sich en ffener und
Ad1esem Ihenst e1ben ZUT Verfügung konstruktiver Austausch den

halten.“ Darauf habe Qas VO aps wesenden ZWaNZzıg Höheren Obennnen
InıNIerte Jahr der en ın hbesonderer und Oberen über Oie Sıtuation ihrer
eISE aufmerksam emacht. chulen Ihemenschwerpunkte
Der Vorsitzende der KOommıssıon eIst- die 7Zusammenarbeit der chulen mi1t
1C Berufe un Kirchliche DIenste der Jewelligen Ordensgemeinschaft und
würdigte den Eınsatz der radensge- Qas Ordensprof ın der Schule, erfolg-
meilnschaften während AMeses esonde- reiche Trägermodelle und dIie Finanzle-
IcNh Jahres -  ur Offene uren ın den rung SOWIE dIie Fortbildungsmöglichkel1-

ten für Mitarbeitende.Klöstern, esondere Gebetsangebote
und en Sichthares Öffenthiches Engage-
ment, gerade auch 1 SO7Z]alen Bereich, achdenklichkeıt mHE
1st ( elungen, ın Alesem Jahr der ()r- Ministerpräsident ee1n0oTter
den dQas Ordensleben und dIie geistliche
Dimension der Ordensberufung e1iner Im ac  an C1INES ffenen Brefes VOTl

hreıiten OÖffentlichkeit verständlich Ordensoberen AUS Bayern den
machen. alur SsSind WITr 1SCHOTE den bayerischen Ministerpräsident eenoTer

siehe 4/2015 494) hat Qieseren ankbar“ Der aps WO  C, Qass
OQıe Gemeinschaften sich untereinander Dezember mi1t fünf Ordensoberen
vernetzen, VOT em 1 1cC auf dQas Napp ZwWwe1 tunden über Flüc  IngSs-
emeiınsame Zeugn1s und den Ihenst olıtık gesprochen. Jesultenprovinzlal
[Ür OQie JeEsamtTe Kırche, Biıschof Stefan Kiechle S } sprach 1m Än-
enn. „Ordensleute sollen Experten der chluss VOT der Münchner Staatskanzle]l
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leicht übersehen werden“, erklärt Bi-

schof Genn. „Die Gemeinschaften tun 

dies nicht, weil sie dem sozialen Wirken 

einen frommen Anstrich geben, son-

dern weil ihr Herz, erfüllt von der Liebe, 

sie dazu drängt.“

Bischof Genn betont, dass die Ordens-

angehörigen mit einer besonderen Nähe 

zu Christus und ihrer speziellen Lebens-

form ganz in der Gemeinschaft der 

Kirche ständen: „Beides gehört zusam-

men: Die je ganz persönliche Berufung 

des Einzelnen, die mit niemandem ver-

wechselt werden kann, und das Einge-

fügtsein in eine Gemeinschaft. Die Be-

rufung ist eingeordnet in den gesamten 

Kontext der Kirche. Sie nimmt teil an 

dem gemeinsamen Auftrag, den die Kir-

che hat, das Licht der Völker, Christus, 

den anderen zu bringen und sich in 

diesem Dienst bleibend zur Verfügung 

zu halten.“ Darauf habe das vom Papst 

initiierte Jahr der Orden in besonderer 

Weise aufmerksam gemacht.

Der Vorsitzende der Kommission Geist-

liche Berufe und Kirchliche Dienste 

würdigte den Einsatz der Ordensge-

meinschaften während dieses besonde-

ren Jahres: „Durch offene Türen in den 

Klöstern, besondere Gebetsangebote 

und ein sichtbares öffentliches Engage-

ment, gerade auch im sozialen Bereich, 

ist es gelungen, in diesem Jahr der Or-

den das Ordensleben und die geistliche 

Dimension der Ordensberufung einer 

breiten Öffentlichkeit verständlich zu 

machen. Dafür sind wir Bischöfe den 

Orden dankbar.“ Der Papst wolle, dass 

die Gemeinschaften sich untereinander 

vernetzen, vor allem im Blick auf das 

gemeinsame Zeugnis und den Dienst 

für die gesamte Kirche, so Bischof 

Genn. „Ordensleute sollen Experten der 

communio sein, aber auch ein Zeugnis 

geben für eine Welt, die Einheit und 

Frieden immer wieder neu ersehnen und 

lernen muss. Dass bei den Orden gerade 

der Dienst für die Ärmsten der Armen 

seinen Platz hat, ergibt sich geradezu 

logisch: Denn sie sind es ja, die von der 

Gemeinschaft oft genug ausgeschlossen 

sind, an die Ränder gedrängt werden 

und deshalb nicht die Erfahrung ma-

chen können, dass Kirche ein Ort die-

nender Gemeinschaft ist.“ (dbk)

Erstes Treffen für Träger von 
Ordensschulen

Am 14. Januar 2016 fand in Würzburg 

das erste Treffen für Träger von Ordens-

schulen statt. Unter der Moderation von 

P. Josef Grünner SDB und P. Hubert 

Veeser SDS, ergab sich ein offener und 

konstruktiver Austausch unter den an-

wesenden zwanzig Höheren Oberinnen 

und Oberen über die Situation ihrer 

Schulen. Themenschwerpunkte waren 

die Zusammenarbeit der Schulen mit 

der jeweiligen Ordensgemeinschaft und 

das Ordensprofil in der Schule, erfolg-

reiche Trägermodelle und die Finanzie-

rung sowie die Fortbildungsmöglichkei-

ten für Mitarbeitende.

„Nachdenklichkeit“ bei 
Ministerpräsident Seehofer

Im Nachgang eines offenen Briefes von 

45 Ordensoberen aus Bayern an den 

bayerischen Ministerpräsident Seehofer 

(siehe OK 4/2015 S. 494) hat dieser am 

4. Dezember mit fünf Ordensoberen 

knapp zwei Stunden über Flüchtlings-

politik gesprochen. Jesuitenprovinzial 

P. Stefan Kiechle SJ sprach im An-

schluss vor der Münchner Staatskanzlei 

von einer differenzierten und konstruk-



i1ven Unterredung. el hätten Oie sprechungen, ardına Angelo mato,
Ordensleute ihre hbeiden Kernanliegen selıggesprochen. Unzelug 1sT der
och einmal vorgebracht, alle ach Geistliche des Ordens, der SCHSSESPIO-
Deutschland kommenden Flüchtlinge chen wIrd. ngelmar, 1911 ın Greifen
menschenwürdig behandeln und ın dorf ın Ostmähren geboren, begann
der OÖffentlichen Diskussion auf Qie 1934 1m Missionshaus an Paul ın den
Sprache achten. Formulierungen WIE Niederlanden SCIN Novızl]at und wurde
„massenhafter Asylmissbrauch”  6 SeIeN 1939 ZU TIester ewelht. Weil 1m
unangebracht. eenOoTfer und SCINE MIt- Kelig1ionsunterricht und ın SeEInNen Pre-
arbeıiter hätten Ihnen Interess]iert ZUBE- digten dIie Verfolgung der en
Öört IIe Würzburger Franzıskanerin urc dIie Nationalsozlalisten protestler-
Mırjam Schambec » politische LE, wurde CT 1941 Uurc die Gestapo
eior1 könne Menschen mıtnehmen, verhaftet und ın dQas Konzentratlons-
aher auch verunsichern. Wenn OQıe kon- er Dachau ebracht. Freiwillig mel-
stitukiven gebündelt würden, S11 dete CT sich dort 1944 ZU!r e VO  —

ın Deutschlan: „Banz vVIel möglich”. Miıt Flecktyphus-Kranken. Hunderten VO  —

AMeser Botschaft hätten OQıe Ordensleute Tocdkranken spendete CT Ae Sakramente.
hbeim Ministerpräsidenten auch „Nach- Mitgefangene eiteltfe CT VOT dem Hun-
denklichkei erzeugt”. eenOoTfer habe gertod, indem CT Ihnen VOTl SCe1INer ES— r  _anderem eingeräumt, AQass Ae s]- sensrabhon gab Mı  a  In  e hbezeichne-
ualon für Deutschlan: „WwIirtschaftlich ten ıhn als „Enge VOTl Dachau“ Unzeıltig
gul SCHAaTlie  6 SE1. starh Maärz 1945 Flecktyphus.
Der dem espräc vorausgegangene (do  Nna) UQ IU LIJUULEUL
Brief wWar 11 November veröffent-
1cC worden. In dem Schreiben krnU- Upfer-UOrganisation Solhwod
Jlerten dIie Unterzeichner C1INe polıtische KMIESIePTt ProstitutionsgesetzRhetorik, dIie Geflüchtete 1INSs Zw7lelicht
stelle, AaNSTAaTlT S1P ZzUersit als Mıtmen- DIe Gründerin der Hilfsorganisation
schen betrachten, Ae „UNSCIC SO11- Olwodl, ST. Lea Ackermann, hat schar-
darntät“ bräuchten. uberdem sprachen fe Krntik dem geplanten Prostitutn-
sich AIie Ordensleute Iransıtzo- ONSSESELZ eu Der euen Osnabrü-
NCIl, Auffanglager und OQıe FEinschrän- cker Zeitung” dIie Frauenrechtlenn:
kung VO  — Einzelfallprüfungen ın Asyl- „Das (Jesetz 1st ahbsoluter OCdSınnN und
verfahren AUS. Augenwischerel.‘ Ackermann knüsierte

insbesondere, Qass dIie ro Koalılıon
der umstrıttenen Kondom-, e-ngelmar nzeItIg (GM

und Beratungspflicht es IIe KONn-al Märtyrer anerkannt
domplflicht S71 ın der Praxıs überhaupt

aps Franzıskus hat den anannhiıller nicht kontrollieren, OQıe Ordens-
frau. „Wollen S1e TW, einen PolizıstenMıssıonar ngelmar Unzeı1tig ofNziell

ZU Märtyrer Yklärt er wIrd ın QdQas Zimmer des OTdells stellen?
September 1 Würzburger Kıllansdom Wenn der Freler dem unalter Euro
Uurc den Präfekten der valı!kanıschen Za geht *S auch Oohne Kondom.“
Kongregatıon ür OAie el1g- und He1ilig- uch Ae Meldepflicht für Proshtnnerte 109
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tiven Unterredung. Dabei hätten die 

Ordensleute ihre beiden Kernanliegen 

noch einmal vorgebracht, alle nach 

Deutschland kommenden Flüchtlinge 

menschenwürdig zu behandeln und in 

der öffentlichen Diskussion auf die 

Sprache zu achten. Formulierungen wie 

„massenhafter Asylmissbrauch“ seien 

unangebracht. Seehofer und seine Mit-

arbeiter hätten ihnen interessiert zuge-

hört. Die Würzburger Franziskanerin 

Mirjam Schambeck sagte, politische 

Rhetorik könne Menschen mitnehmen, 

aber auch verunsichern. Wenn die kon-

struktiven Kräfte gebündelt würden, sei 

in Deutschland „ganz viel möglich“. Mit 

dieser Botschaft hätten die Ordensleute 

beim Ministerpräsidenten auch „Nach-

denklichkeit erzeugt“. Seehofer habe 

unter anderem eingeräumt, dass die Si-

tuation für Deutschland „wirtschaftlich 

gut zu schaffen“ sei.

Der dem Gespräch vorausgegangene 

Brief war am 11. November veröffent-

licht worden. In dem Schreiben kriti-

sierten die Unterzeichner eine politische 

Rhetorik, die Geflüchtete ins Zwielicht 

stelle, anstatt sie zuerst als Mitmen-

schen zu betrachten, die „unsere Soli-

darität“ bräuchten. Außerdem sprachen 

sich die Ordensleute gegen Transitzo-

nen, Auffanglager und die Einschrän-

kung von Einzelfallprüfungen in Asyl-

verfahren aus.

P. Engelmar Unzeitig CMM 
als Märtyrer anerkannt

Papst Franziskus hat den Mariannhiller 

Missionar P. Engelmar Unzeitig offiziell 

zum Märtyrer erklärt. Er wird am 24. 

September im Würzburger Kiliansdom 

durch den Präfekten der vatikanischen 

Kongregation für die Selig- und Heilig-

sprechungen, Kardinal Angelo Amato, 

seliggesprochen. Unzeitig ist der erste 

Geistliche des Ordens, der seliggespro-

chen wird. P. Engelmar, 1911 in Greifen 

dorf in Ostmähren geboren, begann 

1934 im Missionshaus Sankt Paul in den 

Niederlanden sein Noviziat und wurde 

1939 zum Priester geweiht. Weil er im 

Religionsunterricht und in seinen Pre-

digten gegen die Verfolgung der Juden 

durch die Nationalsozialisten protestier-

te, wurde er 1941 durch die Gestapo 

verhaftet und in das Kon zentrations-

lager Dachau gebracht. Freiwillig mel-

dete er sich dort 1944 zur Pflege von 

Flecktyphus-Kranken. Hunderten von 

Todkranken spendete er die Sakramente. 

Mitgefangene rettete er vor dem Hun-

gertod, indem er ihnen von seiner Es-

sensration gab. Mithäftlinge bezeichne-

ten ihn als „Engel von Dachau“. Unzeitig 

starb am 2. März 1945 an Flecktyphus.

          (dok/kna)

Opfer-Organisation Solwodi 
kritisiert Prostitutionsgesetz

Die Gründerin der Hilfsorganisation 

Solwodi, Sr. Lea Ackermann, hat schar-

fe Kritik an dem geplanten Prostituti-

onsgesetz geübt. Der „Neuen Osnabrü-

cker Zeitung“ sagte die Frauenrechtlerin: 

„Das Gesetz ist absoluter Blödsinn und 

Augenwischerei.“ Ackermann kritisierte 

insbesondere, dass die große Koalition 

an der umstrittenen Kondom-, Melde- 

und Beratungspflicht festhält. Die Kon-

dompflicht sei in der Praxis überhaupt 

nicht zu kontrollieren, so die Ordens-

frau. „Wollen Sie etwa einen Polizisten 

in das Zimmer des Bordells stellen? 

Wenn der Freier dem Zuhälter 10 Euro 

zahlt, geht es auch ohne Kondom.“ 

Auch die Meldepflicht für Prostituierte 



nıcht weıter, weIl OQıe Frauen Oft ( I0) Pe (Oblaten Cer
VO  — Ihren Zuhältern ın andere Städcdte Makellosen ungfrau Marıa
ZU nschaffen geschickt würden.
Ackermann Orderte Cu«C (Jeselze ach Januar 1816 wurde 1m IranzÖös1-
dem Vorbild der skandınavischen LAan- schen A1x-en-Provence die (1Jemeın-
der „Wiır brauchen &1in Verhbot VO schaft der Oblaten der Makellosen Jung-
kaufbarem SX Der Freler macht sich frau Mana (OMI) egründet. Gründer der
dQdann strafbar, niıcht Oie Frauen Das Gemeinschaft 1sT der heilige cn VOTl

würde Ae Menschen Zzu achdenken Mazenod, der gemeiınsam m1t einıgen
bringen. IIe Frauenhilfsorganisation Gleichgesinnten OAie Mıssiıonare der Pro-
Oolwodı S1bt 0S Se1IT 1985 Das Kürzel sgründete. Zehn TE späater, he]l
steht (ür „Solidarıty wıth Omen ın der OLTMNZIellen päpstlıchen Bestätgung,
1STres  0. Solildantä mi1t Frauen ın YThlelt dIie Gemeinschaft Ihren heutigen
Not DIe Urganisation sich für AUS-— amen „Oblaten der Makellosen Jung-
ländıische Frauen e1n, Oie pfer VO  — frau arla  . In Deutschlani 1sT S1P auch
/Zwangsprosututon und Menschenhan- Hünfelder Oblaten Oder Oblaten-
del geworden SINa un unterhält ın IMSSIONATE hbekannt In den ersten Jahren
Deutschlan: Beratungsstellen. (kna) konzentnerte Ssich OAie Arbeiıt der ]Jungen

Gemelinschaft auf Ae rel1g1Öös vernach-
(2158 Pe lässigte Lan  evölkerun: ın UudCdirank-

reich. 1841 wurden dQann 1mMmMerBenediktinerabtel etten
stärker Missionsaufgaben außerhalb

Miıt e1ner eiligen PsSsSE tTen des Frankreichs angenomMMen. eute MNndet
Ian mehr als 3 700 Oblatenmissionare ınseligen Gründers amelbe Ja-

UuUar 2016 ın iıchaelsbuch SCEWISSET- rund Ländern der Frde Se1t 1895 Ssind
OAie alres und er der Gemeimschaftmahben dem Urspungsort der €] Met-

ten hat Aht o  an Hagl ()SB Qas auch ın Deutschlan: al (1emMeıINsam
m1t ÖOsterreich und der TIschechischenJubiläums]ahr der€] Meftten Töffnet.

amelbe Gruncherr ın ichaelsbuch, epublı hıldet Deutschlan: Ae 1ttel-
hatte Qas Waldgebliet NOTUALIC der ONAauUu europälische Provınz der Oblaten
urbar gemacht, ın dem 1m Jahr 766 Qas
Kloster Meftten entstand. eltere e1er- / eitschrift „Kontinent  M felert
lıchkeiten folgen: Zum Benediktsfest hat ( )-Jahr-Jubläum
sich der Apostolische Nunt1us, TZD1I-
SC Nikola EterovIıc, DIe Ordens- un Missionszelitschrift
Jul 1st dQdann en chul- und Studienge- „kontinente“” felert ihr 50-Jähriges Be-
nOossenschaftsfest eplant, he] dem Aht- stehen. /fu e1nem estakt ın Köln kamen
prımas Notker Wolf den Festgottesdienst der Botschafter des Papstes ın Deutsch-
felert. Der Ahbschluss des Jubiläums MnN- land, Erzbischof Nikola Eterovıc, und

der Erzbischof VO  — ccra ın ana,det Fest des seligen Utto ()kto-
her Der Einsiedier gilt gemeiınsam Gabrel ('harles almer-Buckle DIe
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helfe nicht weiter, weil die Frauen oft 

von ihren Zuhältern in andere Städte 

zum Anschaffen geschickt würden.  

Ackermann forderte neue Gesetze nach 

dem Vorbild der skandinavischen Län-

der: „Wir brauchen ein Verbot von 

kaufbarem Sex. Der Freier macht sich 

dann strafbar, nicht die Frauen. Das 

würde die Menschen zum Nachdenken 

bringen.“ Die Frauenhilfsorganisation 

Solwodi gibt es seit 1985. Das Kürzel 

steht für „Solidarity with Women in 

Distress“ - Solidarität mit Frauen in 

Not. Die Organisation setzt sich für aus-

ländische Frauen ein, die Opfer von 

Zwangsprostitution und Menschenhan-

del geworden sind und unterhält in 

Deutschland 18 Beratungsstellen.  (kna)

1250 Jahre 
Benediktinerabtei Metten

Mit einer heiligen Messe zu Ehren des 

seligen Gründers Gamelbert am 17. Ja-

nuar 2016 in Michaelsbuch – gewisser-

maßen dem Urspungsort der Abtei Met-

ten – hat Abt Wolfgang Hagl OSB das 

Jubiläumsjahr der Abtei Metten eröffnet. 

Gamelbert, Grundherr in Michaelsbuch, 

hatte das Waldgebiet nördlich der Donau 

urbar gemacht, in dem im Jahr 766 das 

Kloster Metten entstand. Weitere Feier-

lichkeiten folgen: Zum Benediktsfest hat 

sich der Apostolische Nuntius, Erzbi-

schof Nikola Eterovic, angesagt. Am 23. 

Juli ist dann ein Schul- und Studienge-

nossenschaftsfest geplant, bei dem Abt-

primas Notker Wolf den Festgottesdienst 

feiert. Der Abschluss des Jubiläums fin-

det am Fest des seligen Utto am 3. Okto-

ber statt. Der Einsiedler gilt gemeinsam 

mit Gamelbert als Gründer des Klosters, 

für das Karl der Große ihm der Legende 

nach den Auftrag erteilte.

200 Jahre Oblaten der 
Makellosen Jungfrau Maria

Am 25. Januar 1816 wurde im französi-

schen Aix-en-Provence die Gemein-

schaft der Oblaten der Makellosen Jung-

frau Maria (OMI) gegründet. Gründer der 

Gemeinschaft ist der heilige Eugen von 

Mazenod, der gemeinsam mit einigen 

Gleichgesinnten die Missionare der Pro-

vence gründete. Zehn Jahre später, bei 

der offiziellen päpstlichen Bestätigung, 

erhielt die Gemeinschaft ihren heutigen 

Namen „Oblaten der Makellosen Jung-

frau Maria“. In Deutschland ist sie auch 

unter Hünfelder Oblaten oder Oblaten-

missionare bekannt. In den ersten Jahren 

konzentrierte sich die Arbeit der jungen 

Gemeinschaft auf die religiös vernach-

lässigte Landbevölkerung in Südfrank-

reich. Ab 1841 wurden dann immer 

stärker Missionsaufgaben außerhalb 

Frankreichs angenommen. Heute findet 

man mehr als 3700 Oblatenmissionare in 

rund 70 Ländern der Erde. Seit 1895 sind 

die Patres und Brüder der Gemeinschaft 

auch in Deutschland tätig. Gemeinsam 

mit Österreich und der Tschechischen 

Republik bildet Deutschland die Mittel-

europäische Provinz der Oblaten.

Zeitschrift „kontinente“ feiert 
50-Jahr-Jubiläum

Die Ordens- und Missionszeitschrift 

„kontinente“ feiert ihr 50-jähriges Be-

stehen. Zu einem Festakt in Köln kamen 

der Botschafter des Papstes in Deutsch-

land, Erzbischof Nikola Eterovic, und 

der Erzbischof von Accra in Ghana, 

Gabriel Charles Palmer-Buckle. Die 

Zeitschrift erscheint alle zwei Monate 

und umfasst inklusive einer Ausgabe in 

holländischer Sprache eine Auflage von 



200.000 Exemplaren. ngere Uurc Ward-Schule m1t Mädchengymnasıum
Qas / weıte Vatikanische Konzil und zugehöriger berufsbildender Schule
1965 hatten Missionsorden 1966 Ae uneingeschränkt weltergeführt. (kna
Pu  1kalıon gegründet, über ferne
und Iremde Kulturen hberichten und IIe Provinzleitung der Deutschen Fran-
1in Sprachrohr für ÄArme SCcChHMalien. Ziskanerprovinz hat beschlossen, dQas
Vor zehn Jahren fusionJlerte AIie Zelit- Kloster Dettelbach ZU 31 Januar 2017
chrıift „M1SS10 kt  1155 m1t „kontinen- schließen. E1ın geENAUET eltpun. für
&.  te”, OQıe 1U  — Herausgeber 7a Zum AIie offzielle Verabschledung der ()r-
ubılaum wurde AIie Zeitschn e1nem densmänner AUS Dettelbach steht och
optischen und inhaltliıchen elaunc nıcht fest Der en 1st Nalı 2A00 Jahren
unterzogen. em erscheint S1P mi1t ın dem unterfränkischen ()rt akUıv. (DOowW.
dem ubılaum ın Ce1iner E-Paper-Version.
S1717 der Redaktiıon 1st Aachen, der Ver- Bereıts 2015 wurde dQas Klostergebäude
lag eNndet sich ın Köln (kna des Karmel ST Gabriel ımN AinNnDUrg

Hessen dIie ( arıtas 1m Bıstum Maınz
übergeben. In Zukunft 1sT 1ler dQas KIınN-Klosterschließungen n

)Deutschlan der- und Jugendzentrum ST Theres]i]a
untergebracht. DIie verbliebenen

Verschledene Gemeinschaften en ın Schwestern Ssind ın Ae Karmelzelle VOTl r  _
]Jüngster Zeıt Klosterschließungen he- der Menschwerdung, Hamburg-Finken-
schlossen. SO hat der Konvent der el werder, umgezogen hbzw. ın Ae Karmel
Münsterschwarzach entschleden, dQas udera und SsSeCN übergetreten. (0Cd) UQ IU LIJUULEUL
Priorat 1m niedersächsischen AMME
(Landkreis Vechta) ZU Jahresende Ihe Klarıssen-Kapuzinerinnen lösen ihr
2016 schließen und Ae dort tatıgen KlIoster ST ara auf dem Petrisberg ın
sechs Benediktiner zurückzurufen. Für ıer auf. Ihe zehn {ITnerer Schwestern
dIie weIltere Nutzung der Gebäude S1DL werden VO  — den Klarıssen-Kapuzinerin-
( och keine konkreten ane Hs SOl NCNn VOT der Ewıgen nDetun ın Maınz
ach Möglıc  e1  . C1INe SO7]ale Nutzung aufgenommen. Fıne bestätigung der
der Gebäude erreicht werden. (DOow. ane AUS Kom stand hel Redaktions-

chluss och AUS. (
IIe Schwestern der Congregatlo Jesu
(CJ) en ihr Kloster Damenstift 1 HOochschule Cer Steyler
nlederbayernischen Osterhofen verkauft Mıssiıonare rPo Qas Äus
IIe 1 Gebäude hbetnebene katholische
Mädchenrealschule hat weIlter Bestand, Der Philosophisch-Iheologischen
Qa der Mietvertrag m1t dem Schulträger, Hochschule (PTH) der Steyler 1SS10NAa-
der Marıa-Ward-Schulstiftung, nıcht ın an ugustin he] Onnn TO
kündhbar 1sT Ihe Schwestern hatten Qas dQas AÄAus Im November 2015 hatte Qas
Kloster Damenstift 1m Maı 2015 verlas- Provinzkapitel der Deutschen Provınz
SCTI1. Im Jahr 2018 S11 auch OQıe aınmzZer empfIohlen, OQıe 19755 gegründete PIH
Niederlassung des Ordens geschlossen angesichts der künftigen MNnanzlıellen
werden. uch ]er wIrd Qie arıa- un personellen Entwicklung nıcht 111

na
ch

ri
ch

te
n

111

200.000 Exemplaren. Angeregt durch 

das Zweite Vatikanische Konzil (1962-

1965) hatten 13 Missionsorden 1966 die 

Publikation gegründet, um über ferne 

und fremde Kulturen zu berichten und 

ein Sprachrohr für Arme zu schaffen. 

Vor zehn Jahren fusionierte die Zeit-

schrift „missio aktuell“ mit „kontinen-

te“, die nun 27 Herausgeber zählt. Zum 

Jubiläum wurde die Zeitschrift einem 

optischen und inhaltlichen Relaunch 

unterzogen. Zudem erscheint sie mit 

dem Jubiläum in einer E-Paper-Version. 

Sitz der Redaktion ist Aachen, der Ver-

lag befindet sich in Köln.  (kna)

Klosterschließungen in 
Deutschland

Verschiedene Gemeinschaften haben in  

jüngster Zeit Klosterschließungen be-

schlossen. So hat der Konvent der Abtei 

Münsterschwarzach entschieden, das 

Priorat im niedersächsischen Damme 
(Landkreis Vechta) zum Jahresende 

2016 zu schließen und die dort tätigen 

sechs Benediktiner zurückzurufen. Für 

die weitere Nutzung der Gebäude gibt 

es noch keine konkreten Pläne. Es soll 

nach Möglichkeit eine soziale Nutzung 

der Gebäude erreicht werden. (pow)

Die Schwestern der Congregatio Jesu 

(CJ) haben ihr Kloster Damenstift im 

niederbayerischen Osterhofen verkauft. 

Die im Gebäude betriebene katholische 

Mädchenrealschule hat weiter Bestand, 

da der Mietvertrag mit dem Schulträger, 

der Maria-Ward-Schulstiftung, nicht 

kündbar ist. Die Schwestern hatten das 

Kloster Damenstift im Mai 2015 verlas-

sen. Im Jahr 2018 soll auch die Mainzer 
Niederlassung des Ordens geschlossen 

werden. Auch hier wird die Maria-

Ward-Schule mit Mädchengymnasium 

und zugehöriger berufsbildender Schule 

uneingeschränkt weitergeführt.      (kna)

Die Provinzleitung der Deutschen Fran-

ziskanerprovinz hat beschlossen, das 

Kloster Dettelbach zum 31. Januar 2017 

zu schließen. Ein genauer Zeitpunkt für 

die offizielle Verabschiedung der Or-

densmänner aus Dettelbach steht noch 

nicht fest. Der Orden ist seit 400 Jahren 

in dem unterfränkischen Ort aktiv. (pow)

Bereits 2015 wurde das Klostergebäude 

des Karmel St. Gabriel in Hainburg 

(Hessen) an die Caritas im Bistum Mainz 

übergeben. In Zukunft ist hier das Kin-

der- und Jugendzentrum St. Theresia 

untergebracht .  Die verbl iebenen 

Schwestern sind in die Karmelzelle von 

der Menschwerdung, Hamburg-Finken-

werder, umgezogen bzw. in die Karmel 

Auderath und Essen übergetreten.   (ocd)

Die Klarissen-Kapuzinerinnen lösen ihr 

Kloster St. Clara auf dem Petrisberg in 
Trier auf. Die zehn Trierer Schwestern 

werden von den Klarissen-Kapuzinerin-

nen von der Ewigen Anbetung in Mainz 

aufgenommen. Eine Bestätigung der 

Pläne aus Rom stand bei Redaktions-

schluss noch aus.      (tv) 

Hochschule der Steyler 
Missionare droht das Aus

Der Philosophisch-Theologischen 

Hochschule (PTH) der Steyler Missiona-

re in Sankt Augustin bei Bonn droht 

das Aus. Im November 2015 hatte das 

Provinzkapitel der Deutschen Provinz 

empfohlen, die 1925 gegründete PTH 

angesichts der künftigen finanziellen 

und personellen Entwicklung nicht 
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Erklärung erarbeıtet. Das Januar fohlen hatte, 0S als natonales Kultur-
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mehr weiterzuführen, teilte die Hoch-

schule am 12. Januar 2016 offiziell mit. 

Ob die Empfehlung des Provinzkapitels 

umgesetzt werden soll, prüft nach den 

Angaben derzeit die Provinzleitung un-

ter Berücksichtigung der damit verbun-

denen Konsequenzen und in Absprache 

mit staatlichen und kirchlichen Stellen. 

Der Schließung der Hochschule müsste 

die Generalleitung der Ordensgemein-

schaft in Rom zustimmen. Die Entschei-

dung über die Zukunft der Hochschule 

soll noch vor Beginn der Einschreibe-

frist für das kommende Sommersemes-

ter im März fallen. „Sollte entschieden 

werden, den Lehrbetrieb einzustellen, 

würde dies in einem mehrjährigen Pro-

zess erfolgen, um den derzeit an der 

Hochschule immatrikulierten Studenten 

den Abschluss ihres Studiums zu er-

möglichen“, erklärte die Hochschule. 

An der PTH sind nach eigenen Angaben 

derzeit 156 Studierende aus über 20 

Nationen eingeschrieben, die im Studi-

engang Katholische Theologie die Ab-

schlüsse Magister, Lizenziat oder Dok-

torat anstreben. (kna/svd)

Aloisiuskolleg und Opfer 
arbeiten gemeinsam 
Missbrauch auf
Sechs Jahre nach Bekanntwerden von 

Missbrauchsfällen hat das Bonner Jesu-

iten-Gymnasium Aloisiuskolleg (AKO) 

einen neuen Weg der Aufarbeitung be-

schritten: Mit mehreren Mitgliedern der 

Opfergruppe „Eckiger Tisch Bonn“ so-

wie der Bonner Beratungsstelle gegen 

sexualisierte Gewalt hat die Schule eine 

Erklärung erarbeitet. Das am 13. Januar 

veröffentlichte Dokument benennt 

nicht nur die Übergriffe durch Jesuiten-

patres und andere Kollegsmitarbeiter 

seit den 1950er Jahren, sondern spricht 

auch vom „Versagen der Institution“ 

durch „Wegsehen und Weghören“. Die 

Missbrauchsfälle als „Teil der Kollegs-

geschichte“ dürften nicht in Vergessen-

heit geraten, heißt es in der Erklärung 

zum Stand der Aufarbeitung.  (kna)

Erstmals alkoholfreies Bier in 
Andechs gebraut

Die Klosterbrauerei Andechs hat erst-

mals ein alkoholfreies Weißbier ge-

braut. Es handelt sich um das erste al-

koholfreie Bier überhaupt, das die 

Klosterbrauerei Andechs in ihrer Ge-

schichte auf den Markt bringt. Dafür 

hat die Klosterbrauerei mehrere hun-

derttausend Euro in eine Entalkoholi-

sierungsanlage investiert. Diese Anlage 

arbeitet mit einer Membrantechnik und 

ist die erste dieser Art in Deutschland, 

die in einer mittelständischen Brauerei 

zum Einsatz kommt.   (Kloster Andechs)

Neue Dauerausstellung im 
ehemaligen Kloster Chorin

In den Rämlichkeiten der ehemaligen 

Zisterzienserabtei Chorin wird eine 

Dauerausstellung eingerichtet: mit Er-

klärungen zur Historie des Klosters, mit 

Fundstücken und Modellen zur Bauge-

schichte des 1273 errichteten Backstei-

nensembles. Eröffnet werden soll die 

Ausstellung im März 2017. Mit diesem 

Datum will man Preußens Baumeister 

Karl Friedrich Schinkel ehren, der sich 

Anfang des 19. Jahrhunderts für den 

Erhalt der Anlage eingesetzt und emp-

fohlen hatte, es als nationales Kultur-

denkmal zu erhalten. Auf sein Betreiben 

wurde die Anlage gesichert und rekons-

truiert. (Berliner Zeitung)
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Stiftung verteidigt 
Entscheidung zu RTL-Sendung

Im Streit um die Austragung der Final-

Show der RTL-Sendung „Deutschland 

sucht den Superstar“ im Kloster Eber-

bach hat die Stiftung die Entscheidung 

verteidigt. Es sei ein schwieriger Abwä-

gungsprozess gewesen, ob die Sendung 

in dem 1803 säkularisierten Kloster 

stattfinden solle oder nicht, sagte der 

Stiftungs-Geschäftsführer Martin Blach 

der „Frankfurter Rundschau“. Er habe 

aber den Auftrag, die Anlage wirt-

schaftlich zu führen. Betrieb und Unter-

halt des Klosters müssten eigenständig 

verdient werden, dies koste jährlich bis 

zu drei Millionen Euro. Kritiker, wie et-

wa die örtlichen Grünen, geben zu be-

denken, die Sendung und das Kloster 

passten einfach nicht zusammen. Blach 

wies darauf hin, dass es in Kloster Eber-

bach häufig Konzerte gibt und dass die 

ehemalige Zisterzienserabtei schon oft 

Drehort für Film und Fernsehen war. So 

etwa für den 1986 ausgestrahlten Kino-

Hit „Der Name der Rose“ nach dem 

gleichnamigen Roman von Umberto 

Eco. Im vergangenen Jahr wurden in 

der Basilika mehrere Trailer für die 

fünfte Staffel der Fantasy-Fernsehserie 

„Game of Thrones“ gedreht.  (kna)

Caspar David Friedrichs 
„Mönch am Meer“ in neuem 
Glanz
Zwei der bekanntesten Bilder des Ma-

lers Caspar David Friedrich (1774-1840) 

erstrahlen im neuen Glanz. Das Bilder-

paar „Mönch am Meer“ und „Abtei im 

Eichwald“ wurde von 2013 bis 2016 

umfassend restauriert und wird seit En-

de Januar in einer Sonderausstellung in 

der Alten Nationalgalerie gezeigt, wie 

die Staatlichen Museen zu Berlin - 

Preußischer Kulturbesitz am 21. Januar 

mitteilten. Beide Werke von 1810 seien 

in der „Radikalität ihrer Komposition“ 

und der „Unergründlichkeit ihrer Stim-

mung“ ein wichtiger Schritt hin zur 

Moderne. Der gebürtige Greifswalder 

Friedrich gilt als einer der bekanntesten 

Maler der Frühromantik.   (kna)

Erste offizielle Witwenweihe 
der Neuzeit in Deutschland

Erstmals in der Neuzeit hat es in 

Deutschland wieder eine offizielle, bi-

schöflich anerkannte Witwenweihe ge-

geben. Die 62-jährige Caritas-Mitarbei-

terin Eliane Gruben aus dem Bistum 

Trier legte Mitte Februar 2016 in einer 

feierlichen Messe das Versprechen ab, 

nicht wieder zu heiraten, keusch zu le-

ben und Gott und der Kirche dienen zu 

wollen. Im Eifelort Mayen spendete ihr 

Dechant Matthias Veit in Vertretung des 

Trierer Bischofs Stephan Ackermann 

einen Segen. Der Brauch der Witwen-

weihe hat sich in den Ostkirchen erhal-

ten, geriet aber im Westen in Verges-

senheit. Die heute gültigen liturgischen 

Bücher der römisch-katholischen Kir-

che sehen die Witwenweihe nicht vor. 

1984 approbierte Rom auf Bitten des 

Pariser Kardinals Jean-Marie Lustiger 

einen „Ritus der Segnung von Witwen“, 

der seither in Frankreich praktiziert 

wird. Mit der Zustimmung des jeweili-

gen Diözesanbischofs geweihte Witwen 

finden sich inzwischen auch in Italien, 

Polen und seit 2014 in Österreich. (kna)


